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SYNOPSE 
zur Arbeitsfassung/Diskussionsgrundlage zur Vorbereitung eines  
Gesetzes zur Stärkung von Kindern und Jugendlichen (Ausschnitt), 23.8.2016 
(aktualisiert durch Arbeitsfassung/Diskussionsgrundlage für Fachgespräche, 16.9.2016) 

Rechtsanspruch Kind – Eltern 

Bisherige Fassung Entwurfsfassung für 2017 

Sozialgesetzbuch (SGB) – Achtes Buch (VIII) – Kinder- und Jugendhilfe (SGB VIII) 

§ 8 Beteiligung von Kindern und Jugendlichen 

(1) Kinder und Jugendliche sind entsprechend 
ihrem Entwicklungsstand an allen sie betreffen-
den Entscheidungen der öffentlichen Jugend-
hilfe zu beteiligen. Sie sind in geeigneter Weise 
auf ihre Rechte im Verwaltungsverfahren sowie 
im Verfahren vor dem Familiengericht und dem 
Verwaltungsgericht hinzuweisen. 

(2) Kinder und Jugendliche haben das Recht, 
sich in allen Angelegenheiten der Erziehung und 
Entwicklung an das Jugendamt zu wenden. 

(3) Kinder und Jugendliche haben Anspruch 
auf Beratung ohne Kenntnis des Personen-
sorgeberechtigten, wenn die Beratung auf 
Grund einer Not- und Konfliktlage erforderlich 
ist und solange durch die Mitteilung an den 
Personensorgeberechtigten der Beratungs-
zweck vereitelt würde. § 36 des Ersten Buches 
bleibt unberührt. 

§ 8 Beteiligung von Kindern und Jugendlichen 

(1) Kinder und Jugendliche sind entsprechend 
ihrem Entwicklungsstand an allen sie betreffen-
den Entscheidungen der öffentlichen Jugend-
hilfe zu beteiligen. Sie sind in geeigneter Weise 
auf ihre Rechte im Verwaltungsverfahren sowie 
im Verfahren vor dem Familiengericht und dem 
Verwaltungsgericht hinzuweisen. 

(2) Kinder und Jugendliche haben das Recht, 
sich in allen Angelegenheiten der Erziehung und 
Entwicklung an das Jugendamt zu wenden. 

(3) Kinder und Jugendliche haben Anspruch 
auf Beratung ohne Kenntnis des Personen-
sorgeberechtigten, solange durch die Mittei-
lung an den Personensorgeberechtigten der 
Beratungszweck vereitelt würde. § 36 des 
Ersten Buches bleibt unberührt. 

 
 
 

 
 
 
Durch Beratung und Unterstützung sollen die 
Erziehungsbedingungen in der Herkunftsfami-
lie innerhalb eines im Hinblick auf die Entwick-
lung des Kindes oder Jugendlichen vertretba-
ren Zeitraums so weit verbessert werden, dass 
sie das Kind oder den Jugendlichen wieder 
selbst erziehen kann. Während dieser Zeit soll 
durch begleitende Beratung und Unterstüt-
zung der Familien darauf hingewirkt werden, 
dass die Beziehung des Kindes oder Jugend-
lichen zur Herkunftsfamilie gefördert wird. Ist 
eine nachhaltige Verbesserung der Erzie-
hungsbedingungen in der Herkunftsfamilie 

Neu: § 37a Beratung und Unterstützung der 
Eltern, Zusammenarbeit bei stationären Leis-
tungen  

(1) Bei Hilfen nach §§ 32 bis 34 und § 35a Ab-
satz 2 Nummer 3 und 4 werden die Eltern des 
Kindes oder Jugendlichen beraten und unter-
stützt. Dadurch sollen die Entwicklungs-, Teil-
habe- oder Erziehungsbedingungen in der 
Herkunftsfamilie innerhalb eines im Hinblick 
auf die Entwicklung des Kindes oder Jugend-
lichen vertretbaren Zeitraums so weit verbes-
sert werden, dass sie das Kind oder den Ju-
gendlichen wieder selbst erziehen kann. 
Während dieser Zeit soll darauf hingewirkt 
werden, dass die Beziehung des Kindes oder 
Jugendlichen zur Herkunftsfamilie gefördert 
wird. Ist eine nachhaltige Verbesserung der 
Entwicklungs-, Teilhabe- oder Erziehungsbe-
dingungen in der Herkunftsfamilie innerhalb 

§ 37 Abs. 1 
S. 2 bis 4 aF 
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innerhalb dieses Zeitraums nicht erreichbar, 
so soll mit den beteiligten Personen eine an-
dere, dem Wohl des Kindes oder des Jugend-
lichen förderliche und auf Dauer angelegte 
Lebensperspektive erarbeitet werden. 
 

Bei Hilfen nach §§ 32 bis 34 und § 35a Absatz 
2 Nummer 3 und 4 soll darauf hingewirkt wer-
den, dass die Pflegeperson oder die in der 
Einrichtung für die Erziehung verantwortlichen 
Personen und die Eltern zum Wohl des Kindes 
oder des Jugendlichen zusammenarbeiten. 

dieses Zeitraums nicht erreichbar, dient die 
Beratung und Unterstützung der Eltern der 
Erarbeitung und Sicherung einer anderen, 
dem Wohl des Kindes oder Jugendlichen 
förderlichen und auf Dauer angelegten Le-
bensperspektive. 

(2) Bei den in Absatz 1 Satz 1 genannten Hil-
fen soll darauf hingewirkt werden, dass die 
Pflegeperson oder die in der Einrichtung für 
die Förderung des Kindes oder Jugendlichen 
verantwortliche Person und die Eltern zum 
Wohl des Kindes oder Jugendlichen zusam-
menarbeiten. Der Träger der öffentlichen Ju-
gendhilfe stellt dies durch eine abgestimmte 
Wahrnehmung der Aufgaben nach Absatz 1 
und § 37 sicher. 

 
 

 

Bisherige Fassung Entwurfsfassung für 2023 

Sozialgesetzbuch (SGB) – Achtes Buch (VIII) – Kinder- und Jugendhilfe (SGB VIII) 

§ 27 Hilfe zur Erziehung 
 

(1) Ein Personensorgeberechtigter hat bei der 
Erziehung eines Kindes oder eines Jugendli-
chen Anspruch auf Hilfe (Hilfe zur Erziehung), 
wenn eine dem Wohl des Kindes oder des 
Jugendlichen entsprechende Erziehung nicht 
gewährleistet ist und die Hilfe für seine Ent-
wicklung geeignet und notwendig ist. 
 

(2) […] 

[…] 

§ 27 Leistungen zur Entwicklung und Teilhabe 
für Kinder und Jugendliche 

(1) Kinder und Jugendliche haben einen An-
spruch auf Leistungen zur Gewährleistung 
ihrer Entwicklung zu einer möglichst eigen-
verantwortlichen, gemeinschaftsfähigen so-
wie selbstbestimmten Persönlichkeit und Teil-
habe am Leben (Leistungen zur Entwicklung 
und Teilhabe) nach Maßgabe der Absätze 2 
und 3. 

(2) Kinder und Jugendliche haben einen An-
spruch auf geeignete und notwendige Leis-
tungen zur Unterstützung ihrer Erziehung so-
wie zur Förderung [ihrer] Entwicklung und 
Teilhabe am Leben in der Gemeinschaft, 
wenn die ihrem Wohl entsprechende Ent-
wicklung zu einer möglichst eigenverantwort-
lichen, gemeinschaftsfähigen sowie selbstbe-
stimmten Persönlichkeit und Teilhabe am 
Leben nicht gewährleistet ist. […] 

(3) Kinder und Jugendliche mit Behinderun-
gen nach § 2 Absatz 1 Satz 1 und 2 des Neun-
ten Buches und von Behinderung bedrohte 
Kinder und Jugendliche nach § 2 Absatz 1 
Satz 3 des Neunten Buches, deren Beein-
trächtigungen die Folge einer Schädigung 
der Körperfunktion und -struktur sind und die 

 

  

§ 37 Abs. 1 
S. 1 aF 
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 dadurch in Wechselwirkung mit den Barrieren 
in ihrer Fähigkeit zur Teilhabe an der Gesell-
schaft eingeschränkt sind oder ihnen nach 
fachlicher Kenntnis eine Einschränkung ihrer 
Fähigkeit zur Teilhabe an der Gesellschaft mit 
hoher Wahrscheinlichkeit droht, haben einen 
Anspruch auf geeignete und notwendige 
Leistungen zur medizinischen Rehabilitation, 
zur Teilhabe an Bildung und zur sozialen Teil-
habe. […] 

(4) […] 

 

§ 29 Leistungen zur Stärkung der Erziehungs-
kompetenz der Eltern  

(1) Zur Stärkung ihrer Erziehungskompetenz 
haben die Eltern oder Erziehungsberechtigten 
eines nach § 27 Absatz 1 leistungsberechtig-
ten Kindes oder Jugendlichen einen An-
spruch auf geeignete und notwendige Leis-
tungen insbesondere der Erziehungsberatung 
nach § 30 sowie der sozialpädagogischen 
Begleitung nach § 30c. 

(2) Werden dem nach § 27 Absatz 1 leis-
tungsberechtigten Kind oder Jugendlichen 
Leistungen zur Entwicklung und Teilhabe ge-
währt, haben seine Eltern Anspruch auf Bera-
tung und Unterstützung sowie Förderung der 
Beziehung zu ihrem Kind. 

(3) Bei Leistungen nach §§ 31 bis 32b sollen 
durch die Beratung und Unterstützung der 
Eltern des Kindes oder Jugendlichen und die 
Förderung der Beziehung zwischen den Eltern 
und dem Kind oder Jugendlichen die Ent-
wicklungs-, Teilhabe- oder Erziehungsbedin-
gungen in der Herkunftsfamilie innerhalb ei-
nes im Hinblick auf die Entwicklung des Kin-
des oder Jugendlichen vertretbaren Zeit-
raums so weit verbessert werden, dass sie 
das Kind oder den Jugendlichen wieder 
selbst erziehen kann. Ist eine nachhaltige 
Verbesserung der Entwicklungs-, Teilhabe- 
oder Erziehungsbedingungen in der Her-
kunftsfamilie innerhalb dieses Zeitraums nicht 
erreichbar, dient die Beratung und Unterstüt-
zung der Eltern der Erarbeitung und Sicherung 
einer anderen, dem Wohl des Kindes oder 
Jugendlichen förderlichen und auf Dauer 
angelegten Lebensperspektive. Der Träger 
der öffentlichen Jugendhilfe wirkt durch eine 
abgestimmte Wahrnehmung der Aufgaben 
nach Satz 1 und 2 sowie § 35a darauf hin, 
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dass die Pflegeperson oder die in der Einrich-
tung für die Förderung des Kindes oder Ju-
gendlichen verantwortliche Person und die 
Eltern zum Wohl des Kindes oder Jugendli-
chen zusammenarbeiten. 

 


